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26 Experimentirte Kunſt⸗Stuͤcke

Gewoͤlbes auf vorbeſchriebene Weiſe an die Stange , vermacht
das Ende des Fadens , und waͤgt die Ruthe mit der Rakete ab.
Lege einen Finger § . Zoll unter dem Bunde oder Halſe ; zieht
der Stock die Rakete unter ſich , ſo muß davon gehobelt wer⸗

den ; iſt hingegen die Rakete ſchwerer , ſo muß der Stock durch
Anbindung etlicher kleinen Staͤblein beſchwert werden , bis
das Gleichgewichte gefunden worden .

§. 26 .

Ueber bloße Dornen , ohne Stock , die Raketen
zu ſchlagen .

Man laſſe ſich nach §. 19 . einen proportionirten Dorn
machen , mit einer Warze , an deren unteren Theil ein halb Zoll
dickes und 1 8. Zoll breites Eiſen quadrat ſich befindet , zu
Ende aber mit einer zugeſpitzten Schraube verſehen , dieſen
Dorn nun beveſtigt man vermoͤg eines dazu gemachten hohlen
viereckigten Schluͤſſels , ſchraube ſolchen auf einen horizontalen
eichenen Block perpendicular ein , und ſchlage die Raketen ,
wie gelehrt . Wobey zu beobachten iſt , daß nur ein einiger
Dorn in den Block zu befeſtigen , damit er beſtaͤndig in einer
Lage bleibe , und der Block nicht verruͤckt werde . Auch iſt
das zum Einſchrauben an dem Dorn ſich beſindend viereckigte
Eiſen , nach der zu ſchlagenden Huͤlſe , wie der Dorn zu pro⸗
vortioniren .

§. 27 .

Anmerkung von Raketen .

Wann alle in dem Vorhergehenden beſchriebene Arbeit ben
den Raketen vorgegangen iſt , ſo ſind ſie zum Anzuͤnden
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der Luſt⸗Feuerwerkerey . 27

Es iſt aber von dieſem wichtigen Werck noch mangerley anzu⸗
merken . 1) Der Stock , worinnen man die Huͤlſe macht ,

muß ſeine gehoͤrige Theilung haben , und der Winder⸗ , weder

zu dick noch zu duͤnne ſeyn . 2 ) Die Huͤlſe muß wohl gemacht
ſeyn , weil ſönſt die Rakete gar leicht berſtet , und das Gewol⸗
be davon abgeſchlagen wird . 3) Die Huͤlſe iſt verhaͤltniß⸗
maͤßig aufzuraͤumen . Iſt das Loch groͤßer , ſo faͤhrt der

Strahl zu ſtark heraus , und bringt den ganzen Satz auf
einmal in Brand ; iſt es kleiner , ſo muß das Feuer erſticken ,
und die Raketen berſten . 4 ) Sie muß auch gut geleimt wer⸗

den , damit das Papier im Schlagen ſich nicht herunter gebe ,
und von dem Satz nicht etwas zwiſchen das Papier folle .

) Zu dem Satz ſollen gute Materialien genommen werden ,
nemlich gelauterter ,und gebüͤhrlich gebrochener Salpeter , gu⸗
ter Schwefel , ſo nicht unrein und graulicht , ſondern rein

und gelb iſt ; gute Kohlen , darunter nichts hartes von Aeſten
befindlich iſt . An den guten Kohlen iſt gar vieles gelegen ,
weilen , wann man ſchlechte und untuͤchtige Kohlen nimmt ,
der beſte Salpeter und Schwefel umſonſt iſt . Sind die Koh⸗
len zu leicht , ſo geben ſie des Satzes zu viel ; ſind ſie zu ſchwer ,
ſo geben ſie zu wenig , woraus dann aber ohnmoͤglich eine gute
Raͤkete enſtehen kann , weil die leichten Kohlen dem Salpe⸗
ter und Schwefel auf einmal zu viel Feuer geben , ſo daß eine

ſolche Rakete leichtlich an der Stange berſtet , die ſchweren
aber dem Salpeter und Schwefel das erforderte Feuer nicht
geben koͤnnen; daher eine ſolche Rakete langſam ſteigt , und

mehrentheils in einem Bogen wider auf die Erde kömmt . 6 )
Der abgewogene Satz muß mit den Haͤnden gemenget , auf
der Tafel mit Reibhoͤlzern gerieben , und deſſen Beſtandtheile
wohl durcheinander gebracht werden , damit die Rakete nicht
bald langſam , bald hurtig in die Hoͤhe ſteige . Reiben zwo
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28 Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

zwey⸗ bis dreymal zuſammen , undmenget ihn wohl mit den
Haͤnden , darauf faͤhrt man mit dem Reiben fort , und ur⸗

theilet nachher , ob der Satz genug gerieben ſeye , welches man
entweder daraus erkennet , wann ſich in dem Satze , indem
man denſelben mit dem Holz glatt macht , der Salpeter , und
Schwefel nicht beſonders erkennen laͤßt, oder wenn der Satz ,

9indem man den Finger hinein ſchiebet , ſich ballet und zu⸗ Nl
ſammen haͤlt, denn dieſes ſind Kennzeichen , daß der Satz ge⸗
nug gerieben ſeye . Uberhaupt muß man im Reiben des
Satzes , weder zu viel , noch zu wenig thun , ſondern das Mit⸗ Niettel halten , auch muß der Satz weder zu trocken , noch zu 9
feuchte ſeyn . 7 ) Zu jeder Gattung Raketen nimmt man die
gehoͤrige Schwere der Verſetzung / das iſt : ſo die Rakete im than we
Stock gemacht worden , ſo waͤge man ſie , wann ſie geſchlagen den Bn
iſt ; was nun derſelben fehlet an Schwere ihres Bley⸗Kalibers, lnit der
das giebt man zur Ladung . 8 ) Die Rakete muß feſte an die egyſſStange gebunden werden , damit ſelbige nicht ſich drehend ſoähnendurch die Luft fahre , die angebundene Ruͤthe aber , wenn man Kufnſie §. Zoll breit von dem Gewoͤlbe auf dem Zeigfinger leget ,
mit der Rakete horizontal liegen und das Gleichgewichte hal⸗
ten , andern Falls mit dem Hobel entweder leichter , oder un⸗
ten an der Spitze ſchwerer geimacht werden . 9 ) Sie muß an
einem weder zu trockenen noch zu feuchten Ort verwahret wer⸗
den . 10 ) Bey dem Anſtecken der Rakete hat man dahin zu⸗ 0ſehen , daß ſie perpendicular geſetzt ſeye , und gleich herunter 6M
8 e * „ lihange , uͤber einem Haken , und unten an einem Nagel , auch An
muß bey dem Anzuͤnden der Zunder nicht zu nahe an das Ge⸗ in alwolte gebracht und gehalten werden , damit der Strahl ohne Auuf,Hinderniß aus der Rakete fahren kann ,
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